
LCUCICH Forschung, die hier einen breiten Kon- Te1 großen Abschnitten: LIie Einführung der
SCI15 erreicht hat ET anerkennt uch die politi- philosophischen Definition des Menschen
schen Faktoren, die nıiıcht 11UI mıt dem kursäch- “These I'3)/ Das begrenzte Recht der philo
sischen Interesse Schutz des Wittenberger sophischen Definition des Menschen "These
Professors, sondern uch mi1t der kurialen 1)1- 4-9) un:! DIie Kritik der philosophischen efi-
plomatie anlaßlich der Kaiserwahl un dem nıtıon des Menschen "These 10-19]} kommen-
Verhältnis des alsers den Reichsständen 1Ns 1er Ebeling Luthers philosophische Thesen
Spiel kamen. E1ıne Reihe VON Einzelfragen wWa- und zelgt, da{ißs Luther die philosophische efi-
T1C11 uch bei diesen Kapiteln den rich- nıtıon des Menschen als anımale nicht prımar
CeM; twa die rage, ob die Schrift »An den VO  , ihrem immanent philosophischen Selbst-
christlichen del deutscher atıon VON des verständnis her interpretlert, sondern theolo-
christlichen Standes Besserung« das Programm gisch-kritisch nach der Leistungsfähigkeit die:
eiıner nationalkirchlichen Retorm auf dem Bo: SCT Definition für den konkreten, individuellen
den einer gesamtkirchlichen Gewaltendezen- Menschen un nıiıcht für die abstrakte spezles
tralisierung darstellt 6), der ob nicht Luther Mensch fragt och halt Luther die spezitisch
1n dieser Schrift 1ıne strukturelle un: religiöse theologischen Aussagen noch SOWeIlt als MOg-
Reform der Gesamtkirche durch Inıtliatıve des lich zurück, die imMmanente Defizienz jener
alsers un: des „Adels deutscher Natıon« for: philosophischen Definition autfzuweisen.
dert, da uch e1in allgemeines Konzil und Sofern Luther 7zunächst die philosophische
nıcht 11UT e1in Nationalkonzil vorschlägt. Definition des Menschen vorstellt, erweıtert

[DITS Rezension IMU: sich darauf beschränken, s1e 1ın These eigenständig der triadischen
generell ein1ıge Probleme anzuzel1gen, die 1ın der Formel »anımal rationale, sens1t1vum, COTIDO-
Gesamtkonzeption des Buches liegen, und auf 1CUI1N1« und geht damit über deren der Schola-
den utzen hinzuweisen, den 1Nan 4US dem Be- stik und 1n der Renaissance-Philosophie
richt vieler biographischer Einzelheiten ziehen braäuchliche eintache Gestalt hinaus. In These
kann behandelt Luther die Anımalität des Menschen

un aßt 1n diesem Zusammenhang 1ne Hın-
Reinhard SchwarzUnterpfatfenhoften ne1gung A Traduzianismus erkennen, hne

den Bruch mıiıt dem uneingeschränkt gel
tenden scholastischen KONsensus ın bezug auf

ERHARD EBELING: Disputatio de homine. eil den Kreation1ismus ausdrücklich erortern. In
DıIie philosophische Deftfinition des Men- These thematisiert die Mortalıität des Men:

schen: Ommentar These E+E TU Mohr, schen und steckt den Geltungsbereich jener De-
1982 AIL, 493 (Ders Lutherstudien; finition für den homo mortalis ın hac vıta ab

Um Luthers Verständnis der Unsterblichkeit
Nachdem der 1977 den 'eil se1Nes rei- der individuellen Seele auf dem Hintergrund der
bändigen Kommentars Luthers »Disputatio scholastischen Theologie un: der Ablehnung
de homine« 1536), der der kritischen Edition des Neoaristotelismus, z B eines Pıetro Pom-
des lextes und dem antik-scholastischen Hın- DONaZZI, auf dem Laterankonzil sichtbar
tergrund ZU Definitionsproblem 1 Blick auf machen, interpretiert beling ın diesem Zu-
den Menschen gewidmet WAaTrL, vorgelegt hatte, sammenhang aus den 1n Vo  w Helmar
O1g 1U dessen Teil, der die Kommentierung Junghans LICU edierten philosophischen Thesen
der philosophischen Thesen ISX enthält. In der »Heidelberger Dısputation« VO  j I5I18 die
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dritte, 1n der Luthers Kritik der Arısto- Selbsterkenntnis des Menschen. Denn» für
telischen Anschauung VON der Ewigkeit der das Menschsein des Menschen konstitutiv 1st,
Welt un:! der Sterblichkeit der Seele geht Me1ı1- fallt nicht 1ın die Zuständigkeit der rat1ıo als 1N-
sterhaft ze1g Ebeling, w1e Luther 1n eiıner SC- ventrıx und gubernatrix. Denn die COgN1t10 ho:

Exegese namentlich VO  z » [ Je aN1ıma« M1N1Ss 1st VOIl der COgN1t10 el unabtrennbar W1e
ILL, die historische Meınung des Aristoteles uch diese VO  - jener. Sofern sich darum COgN1t10
VO.  - der Sterblichkeit der Seele VO  - deren scho- eı wirklich ereignet muf als Wahrheit
lastischer Umuinterpretatıon unterscheidet und den Jag kommen, da{ß WIT VO Menschen

das Laterankonzil einwendet, da{ß die nahezu nichts W1SSECN« 3321 [ J)as weılst Luther
christliche Aussage VOoNn der Unsterblichkeit der NU: für die philosophische Erkenntnis des Men-
individuellen Seele nicht eınen scheinbar philo schen nach S1e weilß möglicher- und umstriıtte-
sophisch aNnNsgCHMICSSCHNCNH Sachverhalt dogmati- nerwelse VO:  } der materialis und formalıis
s1eren kann, sondern sich allein der christlichen des Menschen, nıcht ber VO  - seiner effi
Offenbarung verdankt. In den Thesen 4-9 der C1enNns und inalis /war hat der Mensch partiell
»Disputatio de homine« beleuchtet Luther Macht über die Welt, nıcht ber über sich selbst.
nächst das begrenzte Recht der philosophischen Angesichts der Wahrheit dieses sterblichen Le-
Definition des Menschen VO  3 der rfahrung her ens 1st die philosophische Definition des Men:-
In der Funktion der ratıo als »1NVentr!1xXx et guber- schen W1e jenes selbst dürftig, schlüpfrig und
natrıx omnıum artıum, medicinarum, 1ur1um, allzu materiell.
et quidquid 1n hac ıta sapıentl1ae, potent1ae, In reicher Kenntni1s des Werkes Luthers und
vırtutlis et gloriae ah hominibus possidetur« 1n Orientierung VOT allem der gleichzeitigen
"These 5 ze1g sich der 1nnn der differentia Genesisvorlesung belegt Ebeling Luthers Aus-
sentialis 'These des Menschen gegenüber den nund bestimmt deren Begriffe näher, dafß
übrigen Lebewesen. och entspringt die Er der Oommentar nicht 11UT den ersten großen
mächtigung solcher Funktion nıcht schon e1il der »Dıisputatio de homine« erschließßt,
dieser selbst, sondern dem 1n den Thesen K sondern zugleich zentral 1n Luthers theologi-
artikulierten Schöpfungsauitrag der Vernunft ın sche Anthropologie einführt, die Ebeling als e1-
der Heiligen chrift Das m1t diesem Auliftrag auf »Anthropologie der Daseinsmächte« 1m Un-
dem Spiel stehende Gottesverhältnis ist jedoch terschied einer abstrakten anthropologi-
nicht neutral un! strukturell AdUus der nNnter- schen Theorie beschreibt.
scheidung VO  - inferior f super10r port10 rat10- Angesichts des hier Gebotenen darf die For
nN1s gewıinnen, sondern steht ın der bibli schung I1U.  - außerst se1n auf den
schen, den SaNzZCH Menschen betreffenden An- e1il des Kommentars, die Interpretation
tithese VO  m Sspiırıtus un:! dIQO Z Diskussion. der theologischen Thesen 20-40 der »ID)isputatio

de homine«.Wenn anstelle eines abstrakten Defini-
tionsmerkmals der wirkliche un! 388

Meckenheim Karl-Heinz ZIT: MüuühlenMensch ın den Blick kommt, wandelt sich die
Definition des Menschen »  ABE einer trivialen
Feststellung 1ın 1iıne unerschöpfliche Pro-
blematik« 314 Entsprechend verschärten die OHANNES VO PALTZ: Werke Coelitodi-
Thesen LO- die rage nach der Leistungsfähig- na/ hrsg. und ear VO  z} Christoph Burger un!
keit der philosophischen Definition des Men- Friedhelm Stasch unter Mitarbeit VO:  } Berndt
schen und zeıgen deren (s:renze 1mM Blick auf die Hamm und eN1C10 Marcolino. de Gruyter,
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